
28

Berlin-Brandenburg-Sachsen

Die Tarifrunde im Krisenjahr 2010
kam zum Ziel, bevor die alte Re-
gelung auslief. Die Beschäftigung
ist durch den neuen Tarifvertrag
»Zukunft in Arbeit« (ZiA) bis 2012
sicherer als vorher, mehr Geld gibt
es auch, und die Altersteilzeit ist
bis 2012 finanziert – die Mitglie-
der der Tarifkommissionen
stimmten dem Tarifabschluss 2010
zu. Auch die Kolleginnen und Kol-
legen aus Betrieben, die die Krise
kaum oder nicht mehr spüren, be-
grüßten solidarisch einen Ab-
schluss, der stark auf sichere
Arbeitsplätze setzt.

320 Euro und 2,7 Prozent:
Das ist der finanzielle Teil. Für
Mai 2010 bis März 2011 gibt es die
Einmalzahlung. Ab April 2011
steigen Entgelte und Ausbildungs-
vergütungen bis 31. März 2012 um
2,7 Prozent.

Neue tarifliche Instrumente
erlauben jetzt, Entlassungen noch

weitgehender zu vermeiden. Das
funktioniert so: Nach der kon-
junkturellen Kurzarbeit können
Betriebe, die mindestens zwölf
Monate kurzgearbeitet haben, die
neue »ZiA-Kurzarbeit« anwen-
den. »Der Tarifvertrag ZiA ist ei-
ne Brücke, die uns durch die Krise
tragen kann«, sagte IG Metall-Be-
zirksleiter Olivier Höbel. Wäh-
rend der Laufzeit von sechs
Monaten sind betriebsbedingte
Kündigungen ausgeschlossen.

Danach kann die Arbeitzeit
mit einem Teil-Entgeltausgleich

bis auf maximal 29 Stunden pro
Woche im Osten und 26 Stunden
im Westen abgesenkt werden.

Übernahme bleibt. Bessere Be-
rufschancen gibt es für die Jugend:
Die zwölfmonatige Übernahme
bleibt. Wer nicht übernommen
wird, kann auch in Teilzeit oder
Kurzarbeit im Betrieb bleiben. Wer
in den ersten zwölf Monaten den
Wehr- oder Zivildienst beginnt,
kann den Anspruch auf Rückkehr
in den Betrieb behalten.

www.igmetall-bbs.de

Solidarität trägt uns
METALL-
TARIFRUNDE
BEENDET

IG Metall und Arbeitgeber
haben für die Tarifgebiete
in Berlin, Brandenburg
und Sachsen den Pilotab-
schluss von Nordrhein-
Westfalen übernommen.
Die Verkürzung der Ar-
beitszeit erweist sich
mehr denn je als wirk-
samste Stellschraube zur
Sicherung von Arbeits-
plätzen.

Darauf einen Handschlag bei den Verhandlungen in Berlin: Olivier Höbel (rechts) und Stefan Moschko besiegelten die Tarifrunde 2010.

Für die 7 900 Beschäftigten der Volkswagen-Standorte in Sachsen
gilt eine Beschäftigungssicherung und die unbefristete Übernahme
der Ausgebildeten bbiiss EEnnddee 22001144. Ein Extrabonbon? Nein. VW
beweist: Je mehr Mitglieder im Betrieb sind, desto bessere
Tarifbedingungen kann die IG Metall aushandeln.

NOCH MEHR GARANTIEN FÜR
VOLKSWAGEN-BESCHÄFTIGTE
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RIVA übernimmt
Azubis nun doch
»Bei uns werden alle Azubis
nach erfolgreicher Ausbil-
dung übernommen.« Das be-
stätigte Uwe Teßmer,
Betriebsratsvorsitzender im
Brandenburger Elektrostahl-
werk. Im Februar hatte die
Geschäftsführung schriftlich
erklärt, dass die Lehrlinge
nicht übernommen werden
sollen. Die Vereinbarung –
eine Ausnahme für 2010 –
weicht vom Tarifvertrag ab,
weil die Übernahme zu-
nächst befristet erfolgte.

Autokorso durch Berlin:
Tyco Electronics kämpft
Mit einem Autokorso protes-
tierten die Beschäftigten des
Berliner Automobilzuliefe-

rers Tyco Electronics am 3.
März gegen die geplante
Schließung des Standorts.
Der amerikanische Konzern
will in Berlin 70 der 120
Arbeitsplätze vernichten. 50
Stellen sollen in die Schweiz
transferiert werden.

PROMINENTE
RUFEN ZUR
WAHL AUF

Soziale Kompetenz wählen – die
Kampagne zur Betriebsratswahl
2010 ist durchgestartet.
Auch bei uns.

Ein Betriebsrat macht
den Unterschied

DGB-Vorstandsmitglied Diet-
mar Hexel und der Journalist
Günter Wallraff starteten am 4.
März in Berlin gemeinsam mit
Verdi-Chef Frank Bsirske die
Kampagne zu den Betriebsrats-
wahlen 2010. Das Dreiertreffen
vor einer Schlecker-Filiale war
nicht zufällig. Bei der Drogerie-
kette hat sich ein bundesweites
Betriebsrätenetz organisiert,
das für bessere Arbeitsbedin-
gungen streitet. »Betriebsräte
machen den Unterschied zwi-
schen unfairen und fairen Ar-
beitsbedingungen, schutzlosen
und geschützten Beschäftigten
und häufig auch zwischen Ar-
beit und Arbeitslosigkeit«, sag-
te der Metaller Hexel.

Wallraffs Ansage. Der Jour-
nalist Günter Wallraff kitisierte,
die Politik habe die Vorschläge
der Wirtschaft »eins zu eins
umgesetzt«. Obwohl die Folgen

der Agenda-Politik brutal zu
Tage träten, werde bis heute an
der neoliberalen Politik des so-
zialen Kahlschlags nicht gerüt-
telt sondern festgehalten.

Kompass-Workshop Berlin.
Mehr Demokratie in der Wirt-
schaft war auch Thema des
Kompass-Workshops Mitte
März. »Wir wollen in der Krise
stärker werden«, sagte IG Me-
tall-Bezirksleiter Olivier Höbel.
In Betrieben mit Betriebesrat
konnte Beschäftigung am be-
sten gesichert werden, stellte er
fest. »Deshalb ist unser Ziel,
2010 mehr Betriebsräte zu wäh-
len als zuvor«, bekräftigte Hö-
bel. 2006 wurden in Berlin,
Brandenburg und Sachsen in
979 Firmen 5856 Betriebsrats-
mitglieder gewählt.

Link zur Kampagnenseite:
www.mitbestimmt.de

Berlin im März: DGB-Mann Dietmar Hexel (links) und Günter Wallraff
(Mitte) machten sich für Betriebsratswahlen stark.

DGB in Sachsen
wird jünger
Gegen den allgemeinen
Trend hat sich der DGB
Sachsen im vergangenen Jahr
verjüngt. Aktuell sind 15 260
Mitglieder Jugendliche. Die
Zahl der Mitglieder unter 27
Jahren stieg damit 2009 um
2,2 Prozent, teilte der
Gewerkschaftsdachverband
mit. Seit 2006 sei deren Zahl
sogar um neun Prozent
gewachsen.

Mehr Informationen:
www.dgb-sachsen.de

Alarm im Vogtland:
Stirbt die Industrie?
NEOPLAN Omnibus, man-
roland, Berendsen, Plauener
Gardine, ENKA Elsterberg –
immer mehr Firmen im
Vogtland straucheln unter
der Last der Wirtschaftskrise.
Nun kommt auch Nema
Wärmetauscher Netzschkau
mit 178 Beschäftigten dazu,
eine Firma des amerikani-
schen GEA-Konzerns.
»Jetzt geht es ums ganze
Vogtland. Die Frage ist, ob es
hier künftig nur noch Alten-
heime und ein wenig Touris-
mus geben wird, oder ob
Industriearbeitsplätze erhal-
ten bleiben«, sagt der
Zwickauer IG Metall-Bevoll-
mächtigte Stefan Kademann.
Mehr als 600 Kolleginnen
und Kollegen aus den gefähr-
deten Betrieben der Region
protestierten am 11. März bei
eisigen Temperaturen auf
dem Marktplatz von
Netzschkau gemeinsam ge-
gen die Vernichtung ihrer
Arbeitsplätze. »Dass unser
Standort auf eine Streichliste
kam, ist nicht nachvollzieh-
bar. Wir schreiben schwarze
Zahlen, hatten kaum Kurzar-
beit«, sagte der Nema-Be-
triebsratsvorsitzende Dieter
Feist auf der Kundgebung.

Tyco: Die Belegschaft wehrt sich.
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Berlin
TERMINE

30. April bis 28. Mai

Ausstellung »Neofaschismus
in Deutschland«. Veranstal-
ter: VVN/BdA und Verdi-
Medien-Galerie, unterstützt
von der IG Metall. Eröff-
nungsveranstaltung: 30.
April, 19 Uhr. Öffnungszei-
ten der Ausstellung: Montag
und Freitag, 14 bis 16 Uhr,
Dienstag, 17 bis 19 Uhr,
Donnerstag 14 bis 19 Uhr.
Ausstellungsort: Verdi-Me-
dien-Galerie, Dudenstraße
10, 10965 Berlin, U-Bhf.
»Platz der Luftbrücke« (U 6).

Rentenberatung und
-anträge

6., 20. und 27. April, 16 bis

18 Uhr, IG Metall-Haus,
Raum E 05, Bernd Dimmey,
Versichertenberater, Termi-
ne unter Telefon 31807860
abstimmen.

Seniorinnen und
Senioren

Mittwoch, 21. April, 10 bis

12 Uhr, Infos zu Renten- und
Sozialfragen, IG Metall-
Haus, Raum 112.

Mittwoch, 28. April, 14

Uhr,Mitgliederversamm-
lung zur Gesundheitspolitik,
»Kopfpauschale oder Bür-
gerversicherung«, IG Me-
tall-Haus, Saal.

Arbeitslosentreffen
Montag, 12. April, 18 Uhr,

Tipps und Unterstützung für
Arbeitslose im Seniorenklub
Lindenufer, Mauerstraße
10a, Berlin-Spandau.

Zehn Auszubildende im Jahr
STANDORTSICHERUNG
BEI NEXTIRAONE

Interview mit Marion Hoffmann, stellvertretende Betriebsrats-
vorsitzende beim Kommunikationsunternehmen NextiraOne,
über Erfolge mit dem neuen Standortsicherungstarifvertrag.

Bei der NextiraOne Deutschland
GmbH gibt es seit kurzem einen
neuenStandortsicherungstarifver-
trag.Was sind die Gründe dafür?
Durch Missmanagement der ehe-
maligen Geschäftsführung sowie
durch die Konjunkturkrise war es
auch bei der NextiraOne Deutsch-
land GmbH notwendig, den noch
bisMitte 2010 laufenden Standort-
sicherungstarifvertrag durch einen
neuen abzulösenunddamit zu ver-
längern. Der von der Belegschaft
geforderte Beitrag wird durch Ver-
zicht auf dasWeihnachtsgeld 2010,
Verlängerung der wöchentlichen
Arbeitszeit um zwei Stunden sowie
einen teilweisen Verzicht auf das
Urlaubsgeld 2011 erbracht. Dafür
wurde eine Beschäftigungssiche-

rung bis Ende
2011 verein-
bart. Hinzu
kommt:DerEi-
gentümer und
die Geschäfts-
führungbeteili-
gen sich mit 30
Prozent am Sa-
nierungsbei-

trag.Dadurchgabes einegroßeZu-
stimmung und Akzeptanz in der
Belegschaft.

Ein wichtiger Teil des Vertrages ist
die Wiederaufnahme der Ausbil-
dung.Was ist da gelungen?
In den letzten zwei Jahren wurden
bei uns keine Auszubildenden
mehr eingestellt.MitAbschluss des

neuen Tarifvertrages ist jetzt si-
chergestellt, dass im Jahr 2010 und
2011 erstmals wieder jeweils zehn
Auszubildende eingestellt werden.
Davon entfallen vier Ausbildungs-
plätze auf den Standort Berlin. Bei
Note 3 oder besser ist die unbefris-
tete Übernahme nach der Ausbil-
dung sichergestellt. Auch das hat
viel Beifall gefunden. Dies ist ein
Zeichendafür, dass sichunsere Fir-
ma zukunftsorientiert ausrichtet.

Wie geht es weiter?
Als nächstes großes Projekt steht
die Eingruppierung indie Era-Ent-
gelttabellen an. Weil wir gut orga-
nisiert sind, werden wir auch das
mit Unterstützung der Belegschaft
und der IGMetall gut schaffen. n

Marion Hoffmann
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»Wir gehen vor«
Auftakt: 9 Uhr, DGB-

Haus amWittenbergplatz,
Keithstraße/Ecke Kleiststra-
ße. 10 Uhr, Start der De-
monstration, des Motorrad-
korsos und einer Skater-
und Fahrraddemo.

Kundgebung: 11.30 Uhr,
Brandenburger Tor, Platz
des 18. März (Straße des 17.
Juni). Hauptrednerin: Doro
Zinke, Vorsitzende des
DGB, Bezirk Berlin-Bran-
denburg. Anschließend Kin-
der- und Familienfest bis
zirka 18 Uhr.

Seit sechs Wochen gibt es Protest-
aktionen bei SIS in Berlin. Jeden
Montag macht ihr einen Protest-
spaziergang, an dem sich immer
mehr Beschäftigte beteiligen. Was
wollt ihr erreichen?
Wir wollen, dass die SIS nicht aus
dem Siemens-Konzern hinausge-
worfen wird und womöglich das
Schicksal von Siemens-BenQ teilt.
Dass der Siemens-Vorstand zehn
Jahre nicht in der Lage war, für
diesen Bereich ein erfolgreiches
Konzept durchzusetzen, darf
nicht auf dem Rücken der Be-
schäftigten ausgetragen werden.

Wie sind die Reaktionen? Welche
Erfolge habt ihr bisher?
ReaktionendesArbeitgebersgibt es
bisher keine. Doch ich bin sicher,
dass der Protest Wirkung entfaltet.
Bei der Diskussion über die Pla-
nungendesArbeitgebersundmög-
liche Reaktionen der Beschäftigten

begreifen im-
mer mehr
Kolleginnen
undKollegen,
dass nur die
IGMetall und
der Betriebs-
rat zu ihren
Bündnispartnerngehören.Die täg-
lichen Eintritte in die IG Metall
sprechen eine klare Sprache.

Ihr habt erstmals seit Jahren wie-
der einen SIS-Betriebsrat wählen
können. Was habt ihr euch vorge-
nommen?
Wir wollen da weitermachen, wo
wir nach dem erfolgreichen
Kampf gegen die Fehleingruppie-
rungen im Rahmen des Ergän-
zungstarifvertrages aufgehört ha-
ben und für den Erhalt der
Arbeitsplätze und der Tarifbin-
dung kämpfen. Wir starten durch
– in kurzer Zeit von 0 auf 100. n

Durchstarten: Von 0 auf 100
Interview mit Burkhard Schaper, Betriebsrat bei SIS Berlin

Protest bei SIS
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Cottbus und Südbrandenburg
TERMINE

7. April, Cottbus
Hilfe zur Selbsthilfe für Job-
suchende

8. April, Vetschau
Tarifworkshop Metall- und
Elektro-Industrie

13. April, Finsterwalde
Regionale Vertrauensleute

13. April, Großräschen
JAV-Tagesschulung

14. April, Cottbus
Seniorenarbeitskreis

14. April, Finsterwalde
Betriebsrätenetzwerk

21. April, Finsterwalde
Erwerbslosenarbeitskreis
GELA

IN KÜRZE

Dreistes Stück
Eigentümer eines Autohau-
ses aus unserer Gegend ver-
suchen mittels Änderungs-
verträgen mit ihren
Mitarbeitern den Zeitlohn
durch eine Leistungslohn-
vereinbarung abzuändern.
Der derzeitige Lohn wird
um mehr als die Hälfte ge-
kürzt und als Fixum be-
zeichnet. Wir warnten die
Kollegen ausdrücklich vor
Unterzeichnung der Ände-
rungsverträge und werden
selbstverständlich unsere
Kollegen bei dem Ausspruch
von Änderungskündigungen
Rechtsschutz gewähren.

Auf zum 1. Mai – jetzt handeln
SOLIDARITÄT
WIRKT

Die IG Metall ruft zur Spende von Büchern und Schallplatten auf.
Der Solidaritätsbasar am 1. Mai wird soziale Projekte unterstützen.

Nicht nur kritisieren – sondern ak-
tiv für bessere Lebens- und Ar-
beitsbedingungen handeln: Das ist
die Stärke von Gewerkschaften.
Wenn sich Gleichgesinnte verbün-
den und für ihre Anliegen streiten,
entsteht Solidarität. Und die wirkt
und schützt – gerade in schweren
Zeiten ist dies wichtiger denn je.
Darum lauten die Kernforderun-
genderDGB-Gewerkschaftenzum
Maifeiertag 2010»GuteArbeit,Ge-
rechte Löhne, Starker Sozialstaat«.

Wie in den vergangenen Jah-
ren wird es wieder eine Fahrrad-
Demo durch die Stadt geben. Die-
se beginnt in Cottbus im Stadtteil
Sachsendorf. Der Endpunkt der
»Fahrradtour« wird ein zentraler
Ort im Zentrum sein – auf dem

Heronplatz (Platz am Stadtbrun-
nen). Dort warten ab 10 Uhr viele
Mitmach-Aktionen auf die Fahr-
radfahrer. Es werden neben den
Gewerkschaften viele Bündnis-
partner über aktuelle Themen in-
formieren und auf Alternativen
aufmerksammachen.

Neben dermusikalischenUn-
termalung durch die Band »Back-
fire« wird es auch einen Bücherba-
sar geben. Dieser ist – wie sonst in
den Jahren zuvor die Tombola –
unser diesjähriges Highlight. Das
besondere an dieser Aktion: Jeder
kann selbst entscheiden, was ihm
einSachbuch,Roman,Krimi, Bild-
oder Gedichtband wert ist. Jede
Spende, egal in welcher Höhe, ist
willkommen. Diese Einnahmen

werden von der IG Metall an so-
ziale Initiativen der Region abge-
führt. Für die Auswahl der zu un-
terstützenden Projekte bitten wir
um Vorschläge.

Damit der Solibasar zu einem
großen Erfolg wird, bitten wir um
Abgabe von gut erhaltenen Bü-
chern oder auch Schallplatten in
unseren Büros.

Auch inFinsterwaldewirdder
Tag der Arbeit begangen. Die Vor-
bereitung dafür laufen auch auf
Hochtouren. n

Weitere Infos zu den Veranstal-
tungen erhält man beim DGB
Südbrandenburg/Lausitz oder
auf unserer Internetseite:

www.cottbus.igmetall.de
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Kjellberg
Viele Beschäftigte der Region fra-
gen sich, was eigentlich in Finster-
walde seit zwei Jahren los ist. Es ist
nicht nachvollziehbar, dass bei ei-
nembekanntenVorzeigebetrieb so
lange über die Umsetzung von Ta-
rifverträgen gestritten wird. Die
Arbeitgeberseitewollte trotzUrteil
des Landesarbeitsgerichts bisher
nicht einlenken. Deshalb haben
die Gewerkschaftsmitglieder For-
derungen geltend gemacht und
deutlich ihren Unmut formuliert.

Sulzer Pumpen
Für die etwa 75 Beschäftigten trat
zum 1. März die zweite Stufe der

Entgelterhöhung nach der Era-
Einführung vor einem Jahr in
Kraft. Damit erhalten dieKollegen
bis zu 100 Euro monatlich mehr.
Im Haustarif ist die Verpflichtung
definiert, im Jahr 2010 über die
betrieblicheUmsetzung des Tarif-
vertrags »Flexibler Übergang in
die Rente« zu verhandeln. Sulzer
lehnt sich an den Flächentarif an
undmuss daher auch die kürzlich
vereinbarten Steigerungen über-
nehmen.

FAM Anlagen-Service
Häufiger Streitpunkt ist die Um-
setzung der Mitbestimmungs-
rechte des Betriebsrats und die

Nachvollziehbarkeit der Entgelt-
berechnung. Ziel ist es, die Festle-
gungen des Firmentarifvertrags
zur Altersvorsorge, Arbeitszeitge-
staltung, Durchschnittsberech-
nung undLeistungszulage im Sin-
ne der Kollegen mit Leben zu
erfüllen. Schon im letzten Jahr
wurde tariflich vereinbart, dass
die Einkommen zum 1. Mai 2010
um 2,3 Prozent steigen.

Berendsen GmbH Nordost
DieMitarbeiter derWäscherei am
Standort Lübbenau können sich
derzeit gleich über zwei Verbesse-
rungen ihrer Arbeitsbedingungen
freuen. Zumeinenhat sich ab dem
1. Januar 2010 ihre wöchentliche
Arbeitszeit um eine halbe Stunde
verringert und zum anderen er-
höhen sich die Löhne und Gehäl-
ter ab dem 1. April 2010 um zwei
Prozent. Mit diesen Verbesserun-
genwird eine stufenweise Anglei-
chung an den Flächentarifvertrag
erreicht, die dann im April 2011
abgeschlossen sein wird. n

Tarifinfo – Aktuelles aus den Betrieben

Seminar mit Kandidaten zur Betriebsratswahl
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Ostbrandenburg

TERMINE

Betriebsrätenetzwerke
13. April um 13.30 Uhr in

Prenzlau zum Thema »Ar-
beitszeit und Mitbestim-
mung im Spannungsfeld von
Kostendruck und Arbeits-
und Gesundheitsschutz«

19. April um 9 Uhr in Ei-
senhüttenstadt zum Thema
»Personalplanung und -be-
messung«

AGA-Arbeitskreise
14. bis 15. April

Seminar aller drei Arbeits-
kreise in Wirchensee

Armaturenbauer erzielen fairen Kompromiss
Die IG Metaller beim Prenzlauer Armaturenhersteller Perrin haben einen Tarifabschluss durchgesetzt.

Arbeitsschwerpunkte festgelegt
DIE IG METALL IST
GUT AUFGESTELLT

Auf ihrem Strategieseminar vom 25. bis 27. Februar 2010 in Rheinsberg diskutierten die Mitglie-
der des Ortsvorstands, Betriebsräte, Vertrauensleute und JAV-Mitglieder aus Schwerpunktbetrie-
ben sowie Vertreter der Außerbetrieblichen Gewerkschaftsarbeit und die Kolleginnen und Kolle-
gen der Verwaltungsstelle die Schwerpunktaufgaben und legten gemeinsame Schritte fest.

Ausgelöst durch die Krise und der
damit verbundenen Problematik
von Kurzarbeit, Arbeitszeitver-
kürzungen und viele anderen
Themen erhöht sich der Bedarf an
Rechtsberatung in der Verwal-
tungsstelle überproportional.

Immer wieder müssen wir
feststellen, dass die Höhe der Bei-
träge in den letzten Jahren nicht
angepasst worden ist. Nur bei sat-
zungsgemäßem Beitrag können
die Leistungen der Satzung ge-
währt werden. Muss beispielswei-
se eine Kündigungsschutzklage
geführt werden, kann es passie-

ren, dass der Rechtsschutz nicht
gewährt wird, weil der Beitrag
nicht stimmt. Auch in den Fällen
der Freizeitunfallversicherung ist
eine ordnungsgemäße Zahlung
unbedingt erforderlich. In diesen
Fällen ist zwar eine Zahlung des
Krankenhaustagegeldes möglich,
die Summe ist aber geringer. Glei-
ches gilt für die Zahlungen bei To-
desfällen.

Wir fordern euch alle auf,
nochmals eure Beiträge in eurem
Sinne zu überprüfen und gegebe-
nenfalls anzupassen. Ein Anruf
in der Verwaltungsstelle unter

Dieser gilt für die nächsten zwei
Jahre. Er sieht vor, dass für die
Dauer der zurzeit mit dem Be-
triebsrat vereinbarten Kurzarbeit
die Einkommen durch Zuschuss
des Arbeitgebers nicht unter 90
Prozent des Vollzeitnettoentgelts

sinken. In der Kurzarbeiterphase
sind betriebsbedingte Kündigun-
gen ausgeschlossen.

Mit Beendigung der Kurzar-
beit werden die Löhne und Gehäl-
ter um 2,5 Prozent erhöht. Die
Ausbildungsvergütungen steigen

zum 1. September diesen Jahres
um 30 Euro je Ausbildungsjahr.
Zusätzlich zur vereinbarten Ver-
gütung und zu den Sonderzahlun-
gen werden ergebnisabhängig bis
zu 2 Prozent des Jahresentgelts ge-
währt.

03 35–55 49 90 genügt. Hier noch-
mals die Beitragsregelungen:

Vollzeit- und Teilzeitbeschäf-
tigte = 1 Prozent vom Brutto

Altersteilzeit = 80 Prozent des
letzten Vollbeitrags

Rentnerin, Rentner = 0,5 Pro-
zent der Bruttorente

Krank mit Krankengeldbezug
= 0,5 Prozent vom Krankengeld

Student = 2,05 Euro
Arbeitslose, Erziehungsurlaub,

Krank ohne Krankengeld = 1,53
Euro

Wehrdienst/Zivildienst = bei-
tragsfrei

Ziel der IG Metall Ostbranden-
burg ist es, gerade in Zeiten der
Krise in den Betrieben stärker zu
werden.

Die Teilnehmer des Strategie-
seminars sind in den Branchen
Stahl, der Metall- und Elektro-
industrie, der Holz verarbeiten-
den Industrie, Textile Dienstleis-
tungen, Handwerk sowie die rege-
nerative Branche der Windkraft
und Solarindustrie tätig.

Beschäftigungs- und Stand-
ortsicherung, Kurzarbeiterrege-

lungen und tarifliche Arbeitszeit-
reduzierungen haben in der Krise
Entlassungen verhindert. Auch im
Jahr 2010 wird Beschäftigungssi-
cherung und Fachkräfteentwick-
lung eine Hauptaufgabe in den
Betrieben bleiben.

Die Mitgliederentwicklung in
der Solarindustrie mit zweistelli-
gen Zuwachsraten ist begrüßens-
wert und macht deutlich, dass die
Handlungsfähigkeit in den Betrie-
ben als Voraussetzung gesehen
wird. Im Rahmen des Projekts

»Mehr Betriebsräte und gewerk-
schaftliche Präsenz in den neuen
Branchen« will die IG Metall in
den nächsten Jahren Profile ent-

wickeln und mit den Betriebs-
räten und interessierten Kollegin-
nen und Kollegen konkrete The-
men anpacken. n

Starke Leistungen für ein Prozent vom Bruttolohn
Ein verbindlicher Anspruch setzt eine satzungsgemäße Beitragszahlung voraus.
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Oranienburg und Potsdam
AUSGEPLAUDERT

»Bin Rentner, was soll ich
da noch in der Gewerk-
schaft?« Diesen Satz hören
wir oft. Die Senioren aus
dem Arbeitskreis, die sich in
Telefongesprächen aber
auch geduldig im persönli-
chen Gespräch um die
»Mitgliederhaltung« der
Austrittswilligen bemühen,
können ein besonderes Lied
davon singen. Vorteile wie
Freizeit-Unfallversicherung,
Rechtsberatung, Rechts-
schutz, Rentenberatung, Ju-
bilar-Ehrung, Unterstüt-
zung im Notfall und
Unterstützung bei Sterbefäl-
len bietet die Gewerkschaft
selbstverständlich auch de-
nen, die nicht mehr im Be-
rufsleben stehen. Rentner
profitieren auch von den
Lohnerhöhungen, die die IG
Metall durchsetzt, denn mit
der Lohnsteigerung steigt
die Rente. »Wo steigt denn
was und erinnert sei nur an
die Nullrunden,« höre ich
manchen sagen. Das ist zum
Teil richtig. Die Rentner, so
ist der Eindruck, würde
man am liebsten zur Kasse
bitten, um ihre eigene Ren-
tensteigerung zu finanzie-
ren. Nach Westerwelles
Definition der Leistungsge-
rechtigkeit leisten Rentner
ebenso nichts wie Hartz IV
Empfänger. Dagegen gesteht
man Managern und Politi-
kern unvorstellbar hohe
Pensionen und Abfindun-
gen zu. Sie sind eben die
wahren Leistungsträger, die,
womöglich am Strand von
Dubai, die Karre aus dem
Dreck, oder wie nicht selten
bei Managern, in den Dreck
ziehen. Um diesem Hirnge-
spinst von Leistungsgerech-
tigkeit etwas Schlagkräftiges
entgegen zu setzen, bedarf
es einer starken Kraft, wie
es die Gewerkschaft sein
kann. Und Stärke gewinnt
sie mit der Anzahl ihrer
Mitglieder.

VON MANFRED ENDE

1. Mai: »Wir gehen vor«
»GUTE ARBEIT, GERECHTE
LÖHNE UND EIN STARKER
SOZIALSTAAT«

Wie auch in den Vorjahren gibt es Mai-Veranstaltungen in
Potsdam, Hennigsdorf und Brandenburg an der Havel. Die Ver-
anstaltungen beginnen in allen drei Städten unserer Verwal-
tungsstellen mit einer Demonstration durch die Innenstadt.

Treffpunkte
Potsdam

10.15 Uhr, Platz der Einheit,
Hauptredner: Christian Hoßbach
(stellvertretender DGB-Bezirks-
vorsitzender)

Brandenburg/H.

10 Uhr, Bollmannsbrunnen
(Hauptstraße), Hauptredner:
Detlef Baer (DGB-Regionsvorsit-
zender)

Hennigsdorf

9.30 Uhr, Postplatz zum Rathaus-
platz, Eröffnung: Anke Stahl
(Vorsitzende DGB KV OHV)

1.Mai-Talkmit Betriebs- und Per-
sonalräten aus der Region und der
Partnerstadt Kralupy. Anschlie-
ßend an alle Mai-Veranstaltungen
sind Familienfeste. Alle Mitglieder
sind herzlich eingeladen. n
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TERMINE

Mitgliederversammlung
Der Seniorenarbeitskreis
»60Plus« der IG Metall-Re-
gionalgruppe Rathenow lädt
am 28. April 2010, um 9.30
Uhr, in der Gaststätte »Ha-
velrestaurant«, Am Schwe-
dendamm in Rathenow zu
einer Mitgliederversamm-
lung ein.

Dazu herzlich eingela-
den sind auch alle arbeits-
losen Mitglieder ab 55 Jahre.

Betriebsratswahlen in vollem Gange
Der Einsatz engagierter Betriebsräte lohnt sich.

Für die Beratung unserer arbeits-
losen Mitglieder und Beschäftig-
ten, deren Arbeitsplatz gefährdet
ist, haben wir in Hennigsdorf,
Fontanesiedlung 13, und Bran-
denburg an der Havel, Magdebur-
ger Landstraße 9, eine Beratungs-
stelle eingerichtet. Für von
Arbeitslosigkeit Betroffene steht
die Kollegin Ilona Woischke in
Brandenburg, (Telefon
03381–315367) und der Kollege
Otte in Hennigsdorf, (Telefon
03302–505710)mit demZiel be-
reit, sie über ihre Rechte zu bera-

ten, Widersprüche und Klagen
aufzunehmen und über ihre An-
sprüche aufzuklären.

Vorteil für unsereMitglieder:
Sie erhalten eine kompetente Be-
ratung und, wenn nötig, den
Rechtsschutz – quasi aus einer
Hand. Dieser Service wie auch die
Prozessvertretung vor den Sozial-
gerichten ist kostenlos.

Übrigens: Arbeitslose Mit-
glieder zahlen für alle Leistungen
der IG Metall einen verringerten
Mitgliedsbeitrag. Er beträgt 1,53
Euro im Monat. n

In über 80 Betrieben unserer
Kooperationsverwaltungsstellen
Potsdam und Oranienburg laufen
gegenwärtig die Wahlen zu den
Betriebsräten. Die ersten Ergeb-
nisse zeigen: Bei einer sehr hohen
Wahlbeteiligung, teilweise über 85
Prozent, wurden die besonders
engagierten und kompetenten
Kolleginnen und Kollegen ge-
wählt. Nach Abschluss der BR-

Wahlen werden wir über die Ge-
samtergebnisse informieren.

Besonders wichtig:

Beschäftigte aus Betrieben ohne

Betriebsrat können sich an uns in
den Verwaltungsstellen Potsdam
undOranienburgwenden, um In-
formationen und Unterstützung
für eine erstmalige Wahl des Be-
triebsrats zu erhalten. Wir stehen
gern mit Rat und Tat zur Seite. n

Perspektive für Arbeitslose
Service für Mitglieder in Hennigsdorf und Brandenburg/H.
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Ludwigsfelde
KOMMENTAR

Höchste Zeit zur
Umkehr
Angst vor Entlassung hatten
Arbeitnehmer im Kapitalis-
mus schon immer. Jedoch
fand die Bezeichnung »so-
ziale Marktwirtschaft« auch
darin ihre Begründung,
dass der Entlassene nicht
ins Uferlose fiel und hoffen
durfte, bald wieder Arbeit
zu bekommen. »Wer will,
findet schon Arbeit«, ist ein
beliebter Spruch, der bei
millionenfacher Arbeitslo-
sigkeit kaum noch Berechti-
gung hat. Das wissen die
Arbeitnehmer und es löst
Existenzängste aus. Seit
Hartz IV kommt dazu, dass
man sein »Vermögen«, also
seine Ersparnisse und sons-
tigen Werte, weitgehend
aufbrauchen muss, ehe man
Arbeitslosengeld II erhalten
kann. Wer also arbeitslos
wird und dies auch länger
bleibt, geht deshalb der si-
cheren Armut entgegen.
Wenn Kündigungen dro-
hen, sieht sich der Arbeit-
nehmer in der Armutsfalle
– deshalb wird Hartz IV ab-
gelehnt.

Jetzt hat der SPD-Vor-
stand beschlossen, dass pri-
vates Vermögen nicht mehr
angerechnet wird, sondern
nur daraus entstehende
Zinsen und Mieteinnah-
men. Ein Arbeitsloser
rutscht dann nicht automa-
tisch in die Armut, weil er
behalten kann, was er hat.
Immerhin ein Hoffnungs-
schimmer für die Men-
schen, die zu Recht Angst
um ihre wirtschaft-
liche Lebensleistung haben.
Es wäre natürlich schön,
wenn das der SPD noch
zu ihrer Regierungszeit
eingefallen wäre, meint

Hermann von Schuckmann

Tarifvertrag sichert Jobs
AUCH IN DER KRISE:
»ZUKUNFT IN ARBEIT«

Zu angeregten Diskussionen führte der Vortrag des ehemaligen
Mitglieds des IG Metall-Vorstands, Horst Schmitthenner. Früher
war er im Vorstand für die Sozialpolitik zuständig und hatte
stets vor den unsozialen Folgen der Agenda-Politik gewarnt.

»Sozialstaat vor der Zerreißprobe:
Werden die Arbeitslosen zu Sün-
denböcken der Schieflage in der
Gesellschaft gemacht?«

So lautete das Thema, das dem
Gastreferenten für unsere Dele-
giertenversammlung am 15. März
gestellt worden war. Horst Schmitt-
henner war da als alter So-
zialpolitiker der richtige Fach-
mann. Auch als Ruheständler en-
gagiert er sich in der gewerkschaft-
lichen Arbeitslosenbewegung.

Zu seinem Thema, das sicht-
lich auf die provokanten Ausfälle
des FDP-Vorsitzenden ausgerich-
tet war, redete er Klartext: »Wes-
terwelle versucht die Normalver-
diener gegen die Arbeitslosen
aufzuhetzen. Bei manchem ver-
fängt der Trick, denn der Staat hat
die sozialen Lasten bei der arbei-
tenden Bevölkerung konzentriert.
Westerwelle verschweigt natürlich,
dass Gewinne seit Jahren ständig
von Steuern entlastet wurden. Des-

halb ist der Druck auf die Normal-
verdiener angestiegen. Auf solche
Demagogie sollte niemand reinfal-
len.« Auch verwahrt er sich gegen
die falsche Behauptung, dass Hartz
IV-Empfänger mehr hätten als be-
rufstätige Geringverdiener. »Wer
arbeitet, hat immer mehr, wenn er
zum Beispiel Wohngeld beantragt.
Das Problem sind die Niedriglöh-
ne. Hartz IV hat zur massiven Aus-
dehnung des Niedriglohnbereichs
geführt. 1,3 Millionen Menschen
sind Aufstocker, die vom Lohn al-
lein nicht leben können.« Die De-
legierten waren sich einig, dass zu-
nächst die Arbeitgeber in die
Pflicht zu nehmen sind, indem sie
existenzsichernde Mindestlöhne
bezahlen müssen.

Hermann von Schuckmann
erläuterte den Delegierten den neu-
en Tarifvertrag »Zukunft in Ar-
beit«. Dieser soll helfen, die Beleg-
schaften ohne Entlassungen durch
die Krise zu bringen. Er schafft

neue Mög-
lichkeiten für
die Zeit nach
Auslaufen
der gesetzli-
chen Kurzar-
beit. »Viele
Arbeitgeber
wollten 2010
zu Kündigungen übergehen. Jetzt
gibt es neue Instrumente, um die
Kollegen im Betrieb zu halten«, er-
klärte er. Grundsätzlich könne jetzt
die Arbeitszeit bis auf 29 Stunden
abgesenkt werden. Dafür gebe es
dann immerhin teilweise einen
Lohnausgleich. »Die neue tarifliche
Kurzarbeit ist nicht ohne Lohnein-
buße zu haben. Wir können mit ih-
rer Hilfe aber eine längere Durst-
strecke überwinden als allein mit
der gesetzlichen Kurzarbeit.« Ob
und in welchem Umfang diese Re-
gelungen angewendet werden, ist
immer mit dem Betriebsrat zu ver-
einbaren. n
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Noch bis Ende Mai können die re-
gelmäßigen Betriebsratswahlen
stattfinden. Dennoch haben die
meisten – vor allem die großen –
Betriebe bereits in der ersten
Märzhälfte gewählt. Überwiegend
wurde in der so genannten Perso-
nenwahl gewählt, bei der es nur
einen Wahlvorschlag gibt und der
Wähler sich die einzelnen Kandi-
daten aussuchen kann. Vorläufi-
ger Trend: meistens werden die
bestehenden Amtsträger vom
Wähler bestätigt. So konnten
auch die Betriebsratsvorsitzenden
überwiegend die meisten Stim-
men auf sich konzentrieren,
ein deutlicher Vertrauensbeweis.

Aber auch die IG Metall behält ih-
ren Rückhalt in den Betrieben.
Von den gewählten Betriebsrats-
mitgliedern von Mercedes, Thys-
sen-Krupp, Schaeffler, Wildauer
Schmiede, Eldat, Petrotest, Kur-
belwelle, MTU, Viessmann, VW-
Ersatzteilzentrum und Rolls-
Royce, insgesamt 107 waren 91 in
der IG Metall organisiert.

In diesen schwierigen Zeiten
ist Rückendeckung und Beratung
der Betriebsräte durch eine starke
Organisation besonders wichtig.
Deshalb erhalten die Neugewähl-
ten auch Angebote für Schulungs-
maßnahmen, um sie für das
manchmal schwierige Amt fit zu

machen. Auch an dieser Stelle
wollen wir den Kolleginnen und
Kollegen, die in ihrem Betrieb
noch keinen Betriebsrat haben,
noch einmal Mut machen, die
Wahl anzupacken. Die Verwal-
tungsstelle hilft. Allen Neu- oder
Wiedergewählten sei herzlich gra-
tuliert. Wir wünschen viel Erfolg
bei der Arbeit.

Halbzeit bei der Betriebsratswahl
Viel Bestätigung für die bewährten Interessenvertreter

Horst Schmitthenner
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Chemnitz
TERMINE

Alo-Arbeitskreis
Sitzung des Arbeitslosen-
arbeitskreises
am 7. April,
10 Uhr, OBH,
Hainstraße 125
in Chemnitz

OJA-Sitzung
Sitzungen des Ortsjugend-
ausschusses am
12. und 26. April,
jeweils 17 Uhr,
ZOB, Weststraße 8
in Chemnitz

BR-Tagung
Betriebsrätetagung
am 12. April,
14 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
in Chemnitz

VL-Ausschuss
Vertrauensleuteausschuss
am 13. April,
16 Uhr, Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
in Chemnitz

Ortsvorstand
Sitzung des Ortsvorstandes
am 29. April,
14 Uhr, Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7
in Chemnitz

IN KÜRZE

Gregor kommt
Am 1. Mai 2010 – Tag der
Arbeit – ist Gregor Gysi
(MdB Die Linke) als Redner
angekündigt.

Gewerbegebiet »aufpeppen«
BETRIEBE OHNE
BETRIEBSRAT

Wer mehr Mitbestimmung in den Betrieben will, kann auf uns zählen.
Die IG Metall startet ein neues Projekt in einigen Gewerbegebieten
entlang der Autobahnen A 4 und A 72 in der Chemnitzer Region.

Zwei neue Sekretäre stehen bereit,
um beimAufbau der IGMetall im
Betrieb und bei der Wahl von Be-
triebsräten zu helfen. Joachim
Fichtner und Markus Büchting
werdenKolleginnen undKollegen
dabei unterstützen: vor allem in
den Gewerbegebieten Stollberg
und Hohenstein-Ernstthal. Zu-
wachsraumnennt sichdasProjekt.

»Es ist kein Selbstzweck, eine
Wahl anzuschieben und Mitglied
in der IG Metall zu werden«,
meint Büchting. »Aber die Moti-
vation ist klar – die eigenen Ar-
beitsbedingungen verbessern.«
Und Fichtner ergänzt: »Damit wir
nichtwie eine ausgelutschte Zitro-
ne nach Hause kommen, sondern
auch der Partner und die Kinder
etwas von uns haben. Damit die
Familie vernünftig in den Urlaub

fahren kann. Damit das Geld
stimmt, Arbeitsschutz groß ge-
schriebenwird unddie Sorgen um
den Arbeitsplatz kleiner werden.
Damit man einfach Respekt ge-
nießt auf der Arbeit.«

Wer also einen Betriebsrat
wählen will, der wendet sich am

besten an einen der beiden. Ob
sich eure Situation auf der Arbeit
verändert, liegt auch daran, ob ihr
es selbst in die Hand nehmt. Un-
sere Unterstützung bekommt ihr
auf alle Fälle.

Telefon 0371–66603-36
oder -37

Impressum

IG Metall Chemnitz
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz
Telefon 03 71 – 666 03-0
Fax 03 71 – 666 03-60
E-Mail: chemnitz@igmetall.de

Internet:
www.chemnitz.igmetall.de

Redaktion:
Mario John (verantwortlich)

MELDUNG

BR-Seminar
Für neu gewählte Betriebs-
räte bietet die Verwaltungs-
stelle im Mai und Juni wei-
tere Grundlagenseminare
nach BetrVG, Paragraf 37
Abs. 6 an.
Weitere Informationen un-
ter Telefon 0371–66603-0

Anreize beschlossen
Mehr Durchsetzungskraft in den Betrieben organisieren

Die Betriebsratswahlen, die alle
vier Jahre zwischen dem 1. März
und 31. Mai organisiert werden
müssen, sind auch in der Chem-
nitzer Region in vollem Gange.

»Bis Ende des Monats waren
bereitsmehr als dieHälfte unserer
zurzeit 130 betreuten Betriebemit
den Betriebsratswahlen durch«,

freut sich Gewerkschaftssekretär
Gerhard Sonntag. Viele Bewerbe-
rinnen und Bewerber um die Be-
triebsratsmandate und eine gute
Wahlbeteiligung in den Betrieben
zeugen vom großen Interesse der
Beschäftigten. Ein Großteil der
Betriebsratsmandate gehen dabei
an Mitglieder der IGMetall. Erste

Ummehr Kolleginnen und Kolle-
gen für eine Mitgliedschaft in der
IG Metall zu gewinnen, prämiert
der Ortsvorstand der IG Metall
Chemnitz auch in diesem Jahr
wieder die besten »Werberbetrie-
be«. Am 30. November ziehen wir

Bilanz über die erreichten Wer-
beerfolge und wollen das Engage-
ment der betrieblichenAkteure in
drei Kategorien mit je 500 Euro,
250 Euro und 150 Euro in der letz-
ten Delegiertenversammlung ho-
norieren.

Betriebsräte haben sich mittler-
weile konstituiert. Unter anderem
in den Firmen Flender Guss,
Schnellecke, Bosch Rexroth, IAV,
VW Motorenwerk, Sälzer, BGH
Edelstahl, Flender Industriege-
triebe, VW VG, Hohenstein Vor-
richtungsbau, KSG, Falke, FSG
und SMK Oberlungwitz.

Erste Betriebsräte haben sich konstituiert
Gute Wahlbeteiligung spricht für Interesse der Beschäftigten an Mitbestimmung im Betrieb.

Ansprechpartner für alle, die einen Betriebsrat gründen wollen: Joachim Fichtner
und Markus Büchting. Erreichbar unter den Telefonen 03 71 – 6 66 03-36 oder -37.
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Dresden / Riesa
TERMINE

Verkehrsteilnehmer-
Schulung,

16. April, 14 Uhr
Ort: Betreutes Wohnen,
Coswig – Volkssolidarität –
Lutherstraße 4,
01640 Coswig

Infoveranstaltung
für Senioren

22. April, 14 Uhr
Ein besonders Angebot für
Seniorinnen und Senioren
zum Thema »Es muss doch
weiter gehen«
Volkshaus Dresden,
Schützenplatz 14,
01067 Dresden,
6. Etage – Kongresssaal

Seminar für neue
Betriebsräte

am 19. Mai
Betriebsverfassungsgesetz
(BetrVG) für Betriebsräte
in der ersten Wahlperiode
Anmeldung über Ursula
Renner,
Telefon 03 51–86 33-2 65.

Betriebsräte wehren sich
UNTERLASSUNGSKLAGE
WAR ERFOLGREICH

Der Betriebsrat von Knürr Electonics GmbH Lommatzsch
wehrt sich gegen die Machenschaften seines Arbeitgebers.

Die Zusammenarbeit zwischen
Betriebsrat und Geschäftsführung
ist im Betriebsverfassungsgesetz
geregelt. Dort heißt es: »Arbeitge-
ber und Betriebsrat arbeiten unter
Beachtung der geltenden Tarifver-
träge vertrauensvoll und im Zu-
sammenwirken mit den im Be-
trieb vertretenen Gewerkschaften
und Arbeitgebervereinigungen
zum Wohl der Arbeitnehmer und
des Betriebes zusammen.« Diese
Zusammenarbeit ist von der Ge-
schäftsführung massiv missachtet
worden. Der Grundsatz der ver-
trauensvollen Zusammenarbeit
gebietet, dass der Arbeitgeber ge-
genüber dem Betriebsrat keine
vollendeten Tatsachen schafft und
die Mitbestimmungsrechte miss-
achtet. Aus diesem Grund sah sich
der Betriebsrat veranlasst, ein Be-
schlussverfahren gegen den Ar-
beitgeber einzuleiten.

Dem Arbeitgeber wird aufge-
geben, es zu unterlassen:
1. Die vom Betriebsrat einberufene
Betriebsversammlung einseitig ge-
genüber den Mitarbeitern abzusa-
gen.
2. Den Betriebsrat zu behindern,
dass Betriebsratsmitgliedern un-
tersagt wird, an außerordentlichen
Betriebsratssitzungen teilzuneh-
men.
3. Zu behaupten, dass Mitarbeiter
aus dem Betriebsrat ausscheiden,
weil sie mit der Vorgehensweise

und den Handlungen des Betriebs-
rates nicht einverstanden waren.
4. Zu behaupten, die Mehrzahl der
Mitarbeiter habe sich offen gegen
den Betriebsrat per Petitions-
schreiben aufgelehnt und ganze
Abteilungen opponiert gegen den
Betriebsrat.
5. Zu behaupten, nach Aussagen
des Betriebsratsvorsitzenden be-
ziehungsweise seines Stellvertre-
ters, dass geschlossene Beschlüsse
des Betriebsrates nicht unterzeich-
net werden.
6. Zu behaupten, die weit überwie-
gende Mehrheit der Mitarbeiter
wolle keine Betriebsvereinbarung
zu den Themen Urlaubsgrundsät-
ze und Urlaubsplanung. Dennoch
versuche der Betriebsrat auf ge-
richtlichem Klageweg unter Ein-
setzung einer Einigungsstelle diese
durchzusetzen. Die Betriebsver-
einbarung habe erhebliche Nach-
teile für die Mitarbeiter.
7. Zu behaupten, der Betriebsrats-
vorsitzende habe am 16. März 2009
unter Zeugen Einigkeit über die
Verlegung der Betriebsversamm-
lung auf den 14. April 2009 erzielt.
8. Zu behaupten, der Betriebsrats-
vorsitzende habe sich an diese Ver-
einbarung und sein Wort nicht ge-
halten und dies später sogar
verleugnet.
9. Der Betriebsrat habe den Ar-
beitgeber nicht darüber informiert,
dass er bereits für die Testphase ei-

ne Betriebsvereinbarung möchte,
sondern das Unternehmen wieder
verklagt, dem Unternehmen Scha-
den zugefügt und vor allem doku-
mentiert, dass er nicht mit dem Ar-
beitgeber reden will.
10. Gegen jede Zuwiderhande-
lung gegen Ziff. 1 bis 9 wird dem
Arbeitgeber für jeden Verstoß ein
Betrag von bis zu 10 000 Euro an-
gedroht.

Im Kammertermin am 21. Ja-
nuar 2010 erkannte der Arbeitge-
ber diese Unterlassung in all seinen
Punkten an. Der Richter musste
dem Arbeitgeber erst klar zum
Ausdruck bringen, dass er den Be-
teuerungen des Arbeitgebers nicht
glaube. Das ist ein eindeutiger Sieg
des Betriebsrats. Wir hoffen, dass
in Zukunft der Arbeitgeber den
Betriebsrat achtet und endlich dem
Grundsatz der vertrauensvollen
Zusammenarbeit nachkommt. n

Stolz auf den Einsatz: Die Nazis kamen nicht durch.

Von links: Ulrich Pirger, Betriebsrats-
Vorsitzender und sein Stellvertreter
Mathias Körner
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13. Februar in Dresden: Engagement gegen Rechts
Nazis erfolgreich geblockt

Die Dresdner IG Metall-Jugend-
lichen sind happy darüber, dass es
gelungen ist, den Naziaufmarsch
zu verhindern. Neun Stunden
waren die Jugendlichen mit ih-
rem Transparent trotz Kälte und
Schnee vor Ort am Blockade-
punkt Hansastraße. n
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Leipzig
TERMINE

Mitgliederversammlung
12. April, 14 Uhr

Kraftfahrerschulung Nord
Mütterbegegnungszentrum
der Stadt Leipzig
Klingenthaler Straße 14
04349 Leipzig

28. April, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
Gaststätte »Nat’l«
Kurt-Kresse-Straße 33
04229 Leipzig

19. April, 10 Uhr
Erwerbslosenfrühstück
Zentrum für Integration e.V.
Demmeringstraße 115
04177 Leipzig

IN KÜRZE

1. Mai 2010 in Leipzig
Unser Maifeiertag startet
9.30 Uhr zur traditionellen
Mai-Demo zum Augustus-

platz (Treffpunkt Con-
newitzer Kreuz). Dort
gibt es die Kundgebung
des DGB. Diesmal wird

der Hauptredner der Kollege
Hans-Jürgen Urban, ge-
schäftsführendes Vorstands-
mitglied der IG Metall, sein.
n

MELDUNG

Hunderte Jugendliche de-
monstrierten am 8. März auf
dem Leipziger Augustus-
platz gegen Kürzungen in
der Jugendarbeit. Die sächsi-
sche Staatsregierung will 25
Prozent der bisherigen Mit-
tel in diesem Bereich einspa-
ren und setzt damit die flä-
chendeckende Jugendarbeit
in Sachsen aufs Spiel. Mehr
Infos unter www.jugend-ist-
mehr-wert.de n

Betriebsratswahl bei Fehrer
UMSTRUKTURIERUNG
STEHT BEVOR

Interview mit dem Betriebsratsvorsitzenden der Firma
Fehrer Stefan Ronneburg zu den Betriebsratswahlen.

Sind die Vorbereitungen zur Be-
triebsrats-Wahl ordnungsgemäß
gelaufen?
Stefan Ronneburg: »Es gab bei der
Vorbereitung keine Pro-
bleme. Wir haben ver-
sucht, die Leiharbeitneh-
mer auch entsprechend
zu informieren. Dies hat
sich dann auch in der re-
gen Wahlbeteiligung
niedergeschlagen.«
Bist Du mit dem Ergebnis der Be-
triebsrats-Wahlen zufrieden?

Stefan Ronneburg: »Wir hatten
dieses Jahr auch wieder eine sehr
gute Wahlbeteiligung, es sind drei
neue Kollegen in den Betriebsrat

gewählt worden.
… das heißt, jetzt für den
neuen Betriebsrat?
Stefan Ronneburg: »Ja, wir
werden versuchen, die
neuen Betriebsrats-Mit-
glieder nahtlos mit in un-

sere Arbeit zu integrieren. Eine ers-
te Maßnahme wird sein, die neuen
Kolleginnen zu qualifizieren.«

Welche Schwerpunkte wird sich
der neue Betriebsrat setzen?
Stefan Ronneburg: »Dem Unter-
nehmen steht eine grundlegende
Umstrukturierung bevor, wo auch
Arbeitsplätze am Standort Mark-
ranstädt zu Disposition stehen.
Wir werden versuchen, die Um-
strukturierung mit den uns zur
Verfügung stehenden rechtlichen
Mitteln, zu gestalten und zu be-
gleiten.«

Wir wünschen euch viel Er-
folg und Durchhaltevermögen. n
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AUSLAUFMODELL?

Sommer-Uni 2010
in Tschechien
Seit vorigem Jahr bieten wir
in Kooperation mit den Ver-
waltungsstellen Chemnitz
und Göppingen-Geißlingen
unsere Sommer-Uni an, die
in der Nähe von Pilsen vom
12. bis 16. Mai 2010 sein
wird.

Auch zur diesjährigen
Sommer-Uni konnten wir
wieder Professoren von der
Uni Jena und der Uni Bre-
men gewinnen. Das dies-
jährige Thema der Sommer-
Uni lautet: »Ist der Kapita-
lismus ein Auslaufmodell?«
Dazu werden von den
Referenten entsprechende
Impulsreferate gehalten, die
unsere Diskussionen anre-
gen werden.

Außerdem werden wir
einen Metallbetrieb besu-
chen und uns mit Gewerk-
schaftern über die Situation
vor Ort unterhalten.

Alle weiteren Informa-
tionen für die Teilnahme
an der Sommer-Uni sind
von der Verwaltungsstelle
Leipzig zu erhalten, Telefon
03 41 – 48 62 910. n

Start für Tarifrunde Logistikbranche
In Mitgliederversammlungen wird über Forderungen beraten.

Über 20 Kolleginnen und Kolle-
gen trafen sich, um über aktuelle
Gewerkschaftsthemen zu disku-
tieren. Thomas Arnold sprach
über die Entwicklung
der Verwaltungsstelle
von 1991 bis heute, ins-
besondere zu Fragen
der Mitgliederentwick-
lung, Mitgliedergewin-
nung und des Standes
der Betriebsratswahlen.
Im Ergebnis bildete

sich ein Arbeitskreis – Mitglie-
derrückholung – der nach einer
Schulung seine Tätigkeit aufneh-
men wird. n

An den Samstagen 27. Februar
und 6. März trafen sich die IG Me-
tall-Mitglieder von Rudolph Lo-
gistik, einem Dienstleister für das
BMW-Werk Leipzig, um über die
bevorstehende Tarifrunde zu be-
raten.

In den Versammlungen wur-
den drei Mitglieder in die Tarif-
kommission nachgewählt und
drei Mitglieder als Vertrauensleu-
te neu gewählt. Inzwischen wur-

den in der Verdi-Tarifkommissi-
on, die den Tarifvertrag der Lo-
gistik-Branche verhandelt, die
Forderungen beschlossen: Erhö-
hung der Einkommen um vier
Prozent und ein zusätzliches Ur-
laubsgeld pro Urlaubstag von 15
Euro nur für Gewerkschaftsmit-
glieder. Am 26. März und 16.
April 2010 sind die ersten Tarif-
verhandlungen mit dem Arbeitge-
berverband. n

Erstes AGA-Seminar
Mitgliederrückholung wird in Angriff genommen.
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Wowra

Verantwortung gezeigt
WIR GESTALTEN
UNSERE ZUKUNFT

Die Tarifrunde 2010 in der Metall- und Elektro-Industrie ist
Geschichte. Trotz der tiefgreifendsten Krise in der Geschichte
der Bundesrepublik ist auch in Sachsen ein wegweisendes Tarif-
ergebnis, der Tarifvertrag »Zukunft in Arbeit«, erzielt worden.

Der problematischenwirtschaftli-
chen Situation wurde Rechnung
getragen und der Reallohn gesi-
chert. SämtlicheKommentarewa-
ren positiv und sprachen von der
Verantwortung, der sich die wich-
tigsten Industrieverbände dieser
Republik, die IG Metall und Ge-
samtmetall, gestellt haben. Damit
sind wir der schwarz-gelben Cha-
osregierung meilenweit voraus.

Einkommenszuwächse, die
Übernahme von Azubis und Be-
schäftigungssicherung, wobei
letzteres im Vordergrund stand
und steht, sind die Überschriften.
Tarifliche Instrumente mit ar-
beitsmarktpolitischen Möglich-
keiten zu verkoppeln oder sie zu
erweitern, um so Entlassungen zu
verhindern:Dieswar der Pakt die-
ser Tarifrunde.

Die Politik muss nun das Ih-
re dazutun, damit dieser Vertrag
lebt. Ob sie das kann?

Viele waren im Vorfeld der
Tarifrunde der Meinung: »Es geht
auch ohne Tamtam.« Doch Vor-
sicht: Nur die glaubhafte Versi-
cherung, dass die IG Metall auch
in dieser Situation eine streitbare
und durchsetzungsfähige Organi-
sation ist, hat letztendlich zumEr-
gebnis geführt.

Diese Stärke müssen wir uns
erhalten. Jetzt muss dieser Tarif-
vertrag in den Betrieben »leben«.
Dazu brauchen wir starke Be-
triebsräte und starke Belegschaf-
ten. Die laufende BR-Wahl 2010
ist die Chance dazu, denKandida-
tinnen und Kandidaten der IG
Metall denRücken zu stärken und
ihnen ein starkes Mandat zu ge-
ben. ZumGlück sindwir weit ver-
breitet »betriebsratsverseucht«.
Dafür sagen wir Danke.

Dass die Sicherung der Ar-
beitsplätze nur mit organisierten
Belegschaften und starken Be-
triebsräten möglich ist, verdeutli-

chen die aktuellen Beispiele in un-
serer Region.

So zumBeispiel bei der Firma
SAXAS/FZL in Werdau: Nur
durch massive Gegenwehr der
Kolleginnen und Kollegen und
des Betriebsrates haben wir es im
letzten Jahr erreicht, dass durch
Kurzarbeit Entlassungen verhin-
dert werden konnten.Gleichzeitig
wird der Betriebsrat seit Jahren an
seiner Arbeit gehindert und die
Kolleginnen und Kollegen verun-
sichert. Recht und Gesetz scheint
bei SAXAS/FZL am Werkstor zu
enden. Neuerdings beschäftigt
man die berühmt-berüchtigte
Rechtsanwaltskanzlei Naujoks
Düsseldorf, um den Betriebsrat
anzugreifen und einzuschüchtern.
ARD und ZDF berichteten über
ähnliche Fälle. Der bisherige Hö-
hepunkt derAuseinandersetzung:
Allen Betriebsräten soll fristlos
gekündigt werden.

Kundgebung in Netzschkau.An-
dere Beispiele zeigen, dass Vor-
stände ohne Rücksicht auf die Ar-
beitnehmer über die Verlagerung
von Schlüsselproduktionen be-
schließen. So sollen bei NEOPLAN
in Plauen Teile der Produktion
nach Starachowice in Polen verla-
gertwerden, anstatt in dieZukunft
des Standortes zu investieren.

Noch perfider kam die GEA
(Gesellschaft für Entstaubungsan-
lagen) auf die Idee, den Standort
NEMA in Netzschkau ganz zu
schließen. Wohlgemerkt trotz
schwarzer Zahlen und voller Auf-
tragsbücher. Verantwortungsvol-
lesHandeln sieht anders aus. Zum
Glückwehren sich die Belegschaf-
ten eindrucksvoll.

Wir vermissen aber auch die
klare Position dieser Landespoli-
tik. Wir fordern einen breiten ge-
sellschaftlichen Konsens, um die
Entwicklung dieser starken Regi-

on endlich positiv zu gestalten.
Zurzeit ist Wirtschaftspolitik nur
Lottospiel im Vogtland. Aus die-
sem Grund nehmen wir unsere
Zukunft in die eigene Hand. Der
11. März in Netzschkau hat dies
eindrucksvoll gezeigt. Allen betei-
ligten Kollegen vielen Dank. n


